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Mittwoch den 13. März.
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Bekanntmachungen.

Kreis-Erſatz-Aushebung.
Die diesjährige Kreis Erſatz Aushebung findet für den Kreis Merſeburg

den 29. und 30. April, 4., 2., 3., 4., 6. und 7. Mai e.
im Thüringer Hofe hierſelbſt in folgender Ordnung ſtatt:

a) den 29. April, früh 6 Uhr, für die Stadt Merſeburg;
b) den 30. April, früh 6 Uhr, für die Städte Lützen, Schafſtädt und Schkeuditz;
e) den 1. Mai, früh 6 Uhr, für die Stadt Lauchſtädt und die Dörfer mit den Anfangsbuchſtaben A. bis mit C.
d) den 2. Mai, früh 6 Uhr, für die Dörfer mit den Anfangsbuchſtaben D. bis mit K.
e) den 3. Mai, früh 6 Uhr, für die Dörfer mit den Anfangsbuchſtaben L. bis mit P.
H) den 4. Mai, früh 6 Uhr, für die Dörfer mit den Anfangsbuchſtaben R. und S.
g) den 6. Mai, früh 6 Uhr, für die Dörfer mit den Anfangsbuchſtaben T. bis mit Z.

Demgemäß weiſe ich die Magiſträte ſowohl als die Ortsrichter an, alle diejenigen Militairpflichtigen, welche ſich zur Zeit in
ihren Orten aufhalten, ſofort hiervon in Kenntniß zu ſetzen und ſich mit ihnen an den obigen Terminen in bisheriger Art pünktlich
u geſtellen.S gen Gegen die Ausbleibenden kommen die geſetzlichen Strafbeſtimmungen ohne Nachſicht in Anwendung. Für den Fall, daß Jndi

viduen abweſend ſind, hat die Ortsbehörde über deren Aufenthalt auf der Stelle genaue Auskunft zu geben und deshalb vorher die
nöthigen Erkundigungen einzuziehen. Dahingegen werden alle diejenigen Militairpflichtigen, welche ſich der gegenwärtigen Bekanntmachun
ungeachtet nicht ſtellen oder ihre Nichtgeſtellung durch triftige Gründe nicht zu entſchuldigen wiſſen, als böswillig Ausbleibende betrachte
und haben die im 8. 176. der Militair- Erſatz Jnſtruction angedrohte Strafe zu gewärtigen, ſelbſt wenn ihnen keine beſondere Ordre ein
gehändigt ſein ſollte.

Für das laufende Jahr kommen alle diejenigen Militairpflichtigen zur Vorſtellung, welche noch keine definitive Entſcheidung, die
ſie vom Dienſte in Friedenszeiten befreit, in den Händen haben und in der Zeit vom 1. Januar 1847 bis letzten December 1852 ge

Insbeſondere fordere ich die Magiſträte und Ortsbehörden auf, die Militairpflichtigen der früheren Jahrgänge ihres Ortes ſtreng
anzuweiſen die ihnen durch ſie eingehändigten Geſtellungsatteſte am Tage der Muſterung mitzubringen, welche ſie bei der Rangirung der
Mannſchaften zur Eintragung der diesjährigen Entſcheidung abzuliefern haben. Die fehlenden Atteſte werden durch neue erſetzt, für welche
pro Stück 5 Sgr. Koſten von den Militairpflichtigen zu entrichten ſind.

Rückſichtlich der anzubringenden Reclamationen um einſtweilige Zurückſtellung reſp. gänzliche Befreiung militairpflichtiger Leute
vom Militairdienſt wird hiermit auf das Reglement vom 21. Januar im 4. Stück des Amtsblatts de 1860 hingewieſen und beſtimmt

daß Reclamanten ihre Gründe vor der Kreis Erſatz Commiſſion anbringen müſſen und daß, wenn dies nicht geſchehen, ſpäter auch
ſelbſt auf geſetzlich begründete, ſchon beſtandene Reclamationsgründe keine Rückſicht genommen werden kann.

Alle Reclamationen müſſen auf die gedruckten Formulare welche in meinem Bureau zu erlangen ſind, geſchrieben werden.
Dieſelben ſind von den Ortsbehörden zu ſammeln und gehörig und vollſtändig begutachtet bis zum

20. April e.
in duplo ohnfehlbar an mich einzureichen.

Den 8. Tag des Kreis-Erſatz-Geſchäfts, alſo den 7. Mai e., findet die Looſung ſtatt.
will, muß an dieſem Tage nochmals vor der Kreis Erſatz Commiſſion erſcheinen.

Da während der Kreis Erſatz Aushebung gleichzeitig auch das Claſſifications Geſchäft der Reſerve und Landwehrmannſchaften
abgehalten wird, ſo ſind etwaige Anträge um Verſetzung hinter den letzten Jahrgang der Reſerve reſp. Landwehr für den Fall einer
Mobilmachung ebenfalls bis

20. April e.
in doppelten Exemplaren nach dem vorgeſchriebenen Formular gehörig begutachtet bei mir einzureichen.

Merſeburg den 7. März 1872.
Der Königliche Landrath

Weidlich.
Bekanntmachung. Die Lieferung des zur Unterſtützung

Wer ſelbſt ſeine Loosnummer ziehen

der ſtädtiſchen Armen erforderlichen Brodes, ſoll vom 1. April 1872
ab dem Mindeſtfordernden übertragen werden. Zur Abgabe der Ge-
bote haben wir auf

den 18. März d. J., Vormittags um 11 Ahr,
einen Termin angeſetzt. Unternehmungsluſtige wollen ſich zu dieſer
Zeit in unſerm Stadtſecretariate einfinden.

Die Bedingungen werden in dem Termine bekannt gemacht und
können auch ſchon vorher in unſerm Stadtſecretariate eingeſehen werden.

Merſeburg, den 11. März 1872.
Der Magiſtrat.

Eine Kriegsdenkmünze de 1866 iſt geſtern auf hieſigem Bahn-
hof gefunden worden. Der zum Tragen derſelben berechtigte Eigen-

thümer wolle ſich im hieſigen Polizei-Büreau melden.
Merſeburg, den 7. März 1872.

Die PolizeiVerwaltung.

W 2Holz Verſteigerung.
Jn der Königlichen Oberförſterei Schkeuditz auf dem Unterforſte

Dölauer Haide ſollen
am Montag den 18. März, von Vormittags 9 Ahr ab,

circa 98 Meter eichene Scheite,

25 2 Knüppel,400 Abraum und UnterholzReiſig,
300 Eichen mit 310 Feſtmetern,
24 Birken mit 17
3 Hundert eichene Stangen IV. Klaſſe

öffentlich verſteigert werden.
Kaufluſtige wollen ſich zur obenbemerkten Zeit im Jagen 66.

am Dölauer Felde einfinden und von den näheren Bedingungen
an Ort und Stelle ſich unterrichten.

Schkeuditz den 8. März 1872.
Königliche Oberförſterei.
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meſſer und 0,35 Meter Tiefe entwendet worden.

h r hwen ne e e ene et 9 t S T r e t
Aus dem Waſchhauſe des Pfarr Gehöfts zu Schkopau iſt vor

einigen Tagen ein kupferner Waſchkeſſel von ca. 0,65 Meter Durch

Jndem wir vor Ankauf des Keſſels warnen, erſuchen wir, uns
Wahrnehmungen und Verdachtsgründe, welche zur Wiedererlangung
des Geſtohlenen oder Ergreifung des Diebes führen könnten, mit-
zutheilen

Merſeburg, den 9. März 1872.
Die Polizei- Bl tung Schkopau.

luge.
Jn unſer Genoſſenſchafts-Regiſter iſt auf die Anmeldung vom

z n v eingetragen sub Nr. 5.:
der Conſum-Verein Schafſtädt, eingetragene Genoſſenſchaft, errich
tet durch Statut vom j9. November 1871.

Gegenſtand des Unternehmens iſt:
Verkauf von Lebensmitteln an die Mitglieder und An-
ſammlung eines Kapitals aus dem Ueberſchuß.

Die zeitigen Vorſtandsmitglieder ſind
1) der Handarbeiter Johann Gottfried Sauer, Geſchäftsführer,
2) der Handarbeiter Friedrich Wilhelm Paatzſch, Stellvertreter

deſſelben,
3) der Ackerbürger Karl Friedrich Schröder,
4) der Handarbeiter Friedrich Wilhelm Nürnberger,

ſämmtlich zu Schafſtädt,
Die Zeichnung für den Verein geſchieht in der Weiſe, daß

die Vorſtandsmitglieder zu der Firma des Vereins ihre Namens-
unterſchrift hinzufügen.

Die Bekanntmachungen des Vereins erfolgen durch das Quer
furter und Merſeburger Kreisblatt.

Das Verzeichniß der Genoſſenſchafter iſt in unſerem Büreau
einzuſehen.

zufolge Verfügung vom 22. Februar 1872.
Merſeburg den 22. Februar 1872.

Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung
Reumarßkt- u. Allenburger Schule.

Die diesjährige öffentliche Prüfung der Neumarktſchule
findet Donnerstag den A. März C., Vorm. von 9 12
Uhr, die der Altenburger Schule Freitag den 15. März
von 9 12 Uhr ſtatt.

Die Entlaſſung der Confirmanden geſchieht gemeinſchafitlich mit
denen der zweiten Bürgerſchule Sonnabend den 23. März,
Vorm. 9 Uhr.

Die Eltern der Kinder und Freunde der Schule werden zu bei-
den Feiern hierdurch ergebenſt eingeladen.

Beim Beginn des neuen Schulcurſus, Montag den 25.
März ſind die neuen Schulkinder für dieſe beiden Anſtalten unter
Vorzeigung ihres Jmpfſcheines und zuverläſſiger Angabe
ihres Geburtstages den betr. Lehrern zuzuführen.

Merſeburg, den 12. März 1872.
Der Rector der ſtädtiſchen Schulen.

I. und II. Bürgerſchule.
1) Die öffentlichen Prüfungen der I. u. II. Bürgerſchule wer-

den den 18. 20. März e. abgehalten und zwar in folgender Ord-
nung:

J. Bürgerſchule: Montag den 18. März von 9 12 Uhr
Vorm. VI., V., IV., IIIb., III a., II. Mädchenkl.
Nachm. 2 4 Uhr: I. Mädchenkl., VI., V. Knabenkl.
Dienstag den 19. März, Vorm. 9 12 Uhr: IVb., IVa.,
III b., III a., IIb., IIa. Knabenkl. Nachm. 2 4 Uhr:
J. Knabenkl. und Selecta.

II. Bürgerſchule: Mittwoch den 20. März von 9 12 Uhr
Vorm. I., II., III., IV., V. Knabenkl.; Nachm. 2 5
Uhr: I., II., III., IV., V. Mädchenkl.

2) Die Entlaſſungsfeier der Confirmanden der II. Bürgerſch.
und der vorſtädtiſchen Schulen findet Sonnabend den 23. März,
Vorm. 9 Uhr, im Saale der II. Bürgerſch. ſtatt. Die Entlaſſung
der Confirmanden der I. Bürgerſch. geſchieht um 10 Uhr im Saale
des neuen Schulhauſes.

Die Eltern der Kinder und Freunde der Schulen werden hier-
durch zu den Prüfungen und den genannten Schulfeiern ergebenſt
eingeladen.

Merſeburg den 12. März 1872.
Der Reetor der ſtädtiſchen Schulen.

Ein gut gehaltenes tafelförmiges Pianoforte iſt preiswürdig zu
verkaufen Oberbreiteſtraße A88. Trep p.
Ein gut erhaltenes Clavier iſt für 20 Thlr. zu verkaufen bei

L. Mohr, Breiteſtraße 491.
Eine junge neumelkende Kuh mit dem Kalbe ſteht zu verkaufen
beim Gutsbeſitzer Karl Ströfer in Zöſchen.

Beiſitzer,

en er ec e M ecke e z e ee e. ne S Se en atte e e. e e
Höhere TCöchterſchule.

Die diesjährige Oſterprüfung der höhern Töchterſchule wird
Donnerstag den 21. März c. von 9 1 Uhr abgehalten und wer
den die Eltern und Pfleger der Kinder hierdurch ganz ergebenſt
dazu eingeladen.

Die bisherige gemeinſchaftliche Feier zum Schluſſe des Schul
jahres fällt weg. Die Confirmanden verſammeln ſich zur Entlaſſung
mit denen der erſten Bürgerſchule.

Der neue Schulcurſus beginnt Montag den V. April.
Anmeldungen neuer Schülerinnen bin ich bereit, tägl. in der Stunde
von 12 Uhr in meiner Wohnung anzunehmen.

Merſeburg, den 12. März 1872.
Der Reetor der ſtädtiſchen Schulen.

Nutzholz-Perſteigerung
der Königlichen Oberförſterei Ziegelrode

am Montag den 18. März c., Vorm. 9 Ahr, zu Ziegelrode.
1) Diſtr. 10. Rothe Suhle, Belauf-Wangen

Eichen: 24 Stück Stämme und Kahnknie,
Buchen: 6

2) Diſtr. 19. Brandholz (Wendelſtein)
Eichen: 6 Rmtr. Nutzholzſcheite,
Linden: 2 Stämme,

3) Diſtr. Hoheſtamm und Sandberge (Lodersleben)
Eichen: 5 Stück Stämme,
Birken: 14

4) Diſtr. 64. u. 67. Raufenſchlag u. Kryſtallkopf (Hohelinde)
Eichen: 40 Stück ſtarke Stämme, 12 Rmtr. Nutzholzſcheite,
Buchen 13 Stück Pflugrüſtern, Schlittenkfufen,
Birken: 20 Srtämme.

5) Diſtr. 21. und 22. Sechſe und Breite Saal (Roßleben)
Birken: 200 Stück geringe Stämme.

Ziegelrode, den 29. Februar 1872.
Der Oberförſter Raßmann.

Freiwilliger Feldverkauf in Bündorf.
Der dem Oekonomen Fr. Pohle in Bündorf zugehörige, in

Knapendorfer Flur gelegene Feldplan von 11 Morgen ſoll Mon-
tag den 18. d. M., Nachmittags 3 Ahr, im Gaſthofe zu
Bündorgf meiſtbietend verkauft werden, wozu ich Kaufluſtige hier-
mit ergebenſt einlade.

Merſeburg, den 11. März 1872.
Nindfleiſch, Kr. Auct. Comm.

Ein Braunkohlenlager von ohngefähr 90 Mor-
gen Flächeninhalt mit anerkannter guter Kohle von
bauwürdiger Mächtigkeit in der Flur Kauern, 600
Schritte von der Thüringer Eiſenbahn und 600
Schritte von der Dürrenberg- Leipziger und Merſe-
burg-Lützener Chauſſee entfernt, unmittelbar an
zwei Communieationswegen gelegen, ſoll bald und
billig verkauft werden. Zur Auskunft und Abſchluß
iſt der Ortsrichter Kurze in Kauern bei Saline
Dürrenberg gern bereit.

Bienenverkauf.
Von meinen ea. 40 Völkern, theils echte ital., theils ital. Ab-

ſtammung?7 haltenden Bienenſtande, welche ſich in einem Zwölf-
beuter, einem Achtbeuter und im Uebrigen in Linzelwohnungen ſich
befinden, gedenke ich ca. 20 Völker mit oder ohne Wohnung zu
verkaufen. Die Ueberwinterung in betreffenden Wohnungen war
ſtets eine ſo ausgezeichnete, daß im Frühjahr die Rieſenvölker mit
Recht die Aufmerkſamkeit und Bewunderung der Kenner auf ſich zogen.

Knapendorf. Herrmann.Gute Erde iſt noch abzulaſſen beim Gärtner Krauſe an der
Funkenburg.

Auch wird daſelbſt ein Arbeiter geſucht.
Echt engliſche Doggen, große Race, mit Doppelnaſe ſind zu

haben bei Nero, Stufengaſſe Nr. 786.
Ein damaseirtes Zündnadelgewehr mit Schlößchen

und 1 gut dreſſirter Jagdhund ſind umzugshalber zu ver-
kaufen im Fiedler'ſchen Hauſe.

12 St. neue Miſtbeetfenſter hat zu verkaufen Voigt, Glaſermſtr.
10 Wispel Samen-Hafer iſt noch abzulaſſen. Näheres beim

Gaſtwirth Jeitz, Neumarktt
Ein noch faſt neuer Militairmantel iſt billig zu verkaufen E.

Rittergaſſe 192.
Eme möblirte Stube nebſt Kammer iſt vom 1. April ab zu

vermiethen in der Oberaltenburg 819. bei R. Leonhardt.
Große Rittergaſſe Nr. 165. iſt das obere Logis zu Oſtern zu

vermiethen und zu Johannis zu beziehen.
Marie Trinkaus.
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cheite,

Das 10 Minuten von Merſeburg entfernte, von letzterem Orte
viel beſuchte Pohleſche Schanklokal in Meuſchau, beſtehend aus 2
Häuſern mit geräumigen Gaſtzimmern, großem Tanzſaal und ſchön
eingerichtetem Garten von 1 Morgen Größe, ſoll ſofort verkauft
werden. Käufer wollen ſich ohne Unterhändler wegen der Verkaufs-
bedingungen an den Unterzeichneten wenden.

Meuſchau, den 7. März 1872. Reinhold Pohle.
Jch bin geſonnen mein Haus mit Gemeinderechten, auch 4

F. Daberſtiel.
Morgen Feld aus freier Hand zu verkaufen.

Zſcherneddel, den 12. März 1872.

HausVerkauf.
Mein in hieſiger Gemeinde belegenes Wohnhaus mit Scheune,

ea. 1 Morgen Garten und mit oder ohne 10 Morgen Feld bin
ich geſonnen frei zu verkaufen.

Pörſten, den 8. März 1872. Karl Schmidt.
Bekanntmachung.

Der Dammbau hieſiger Flur ſoll an Mindeſtfordernde vergeben
werden. Dazu iſt ein Termin auf Donnerstag den 21. März, Vor-
mittags 9 Uhr, im Schenklokale anberaumt. Bedingungen werden
im Termine bekannt gemacht.

Daspig, den 11. März 1872. Weniger Orksrichter.
2000 bis 2500 Thlr.

ſollen zum J. April E. auf Hypothek gegeben werden.
Mit

700
Anzahlung wird ein Gut (800 bis 1000 Mrgn.) ſchleunigſt zu
kaufen geſucht durch C. Verger, Markt 27., Merſeburg.
Eine moöblirte Stube nebſt Kammer iſt an einen Herrn zu ver

miethen Markt ?77.

Eine Stube mit Kammer iſt zu vermiethen und Oſtern zu be
ziehen Preis 16 Thlr., Schmalegaſſe Nr. 520
Ein freundliches Logis, beſtehend aus zwei Stuben, Entrée,

drei Kammern Küche und ſonſtigem Zubehör, und ein Erker mit
Stube, Kammer und Küche iſt zu Johannis einzeln oder im Ganzen
zu vermielhen. E. Gautzſch, Weißenfelſer Chauſſee 477.

Tüll- und Mull-Harnikuren
in Kragen und Aermeln,

leinene Kragen und Manchetten
fär Herren an am en

empfiehlt das Neueſte

Marie Müller.
Steck- Zwiebeln

empfiehlt C.
Frischen Rheinlachs, Russ. Caviar,

BratHeringe, Neunaugen Ruſſ. Sardinen, Jtal. Maronen, Prü-
nellen, Katharinen-Pflaumen, Muscät-TraubenRoſinen, Schaalman-
deln, Mixed-Pickles, eingem. Champignons, Sardines à Phuile,
Macaroni, blutrothe Meſſ. Apfelſinen empfiehlt

C. Louis Zimmermann
an der Stadtkirche.

c Eine Partieſehr gute Leder- Stiefeletten für Herren à Paar 2 Thlr. bis 2 Thlr.
15 Sgr., desgleichen Zeugſtiefeln für Damen verkauft

Jul. Mehne,
Entenplan, Rittergaſſe 154.

Kieler Fettbücklinge,
Weser Neunaugenm,
marinirte Heringe

empfiehlt Heinrich Schultze jun.
Noch zu ganz alten, nicht um das Geringſte erhöhten Preiſen

empfehle ich
mein reichhaltiges Lager in:

Shärtiüng, Chiäüſfon, fIadapolam,
Dowlas, Nessel, Barchent, Räps, Pique,
glattem und gerauhtem Piüque,
geſtreiftem Satüm, India-Twilieddk,
wundervollem gemuſtertem Damast zu Bettbezügen,
dem anerkannt beſtem Fabrikat vonreinleinen Taschen-

tüchern,
ſowie Bettdeclkken der verſchiedenſten Art.
H. C. WeddyPönicke in Halle aS.,

große Handlung von
Leinen- und Baumwoll-Waaaren.

C. L. Zimmermann an der Stadtkirche.

Nächſten Sonnabend den 16. März bin ich in
Merſeburg im Gaſthof zum halben Mond von 8s bis
1 Uhr zu ſprechen. V. MaunZur Ausſ aat

hochfeinen Rothklee,
Luzerne,

AmerikK. Pferdezahnmais,
Oberndorfer RunkKelsamen.

Friedr. Braun.

empfehle

Cacao, Chocolade und Chocoladenpulver,
verſchiedenſter Qualität pro Pfd. 6 bis 40 Sgr.,

Stücken- Chocolade
pro Pfd. 9 Sgr.

entöltem Cacao, Cacao- Thee und Raca-
hoüt des arabes,

diverſe Sorten Whee und feine Desserts,
Theegebäck., englisches Biäsquit Wiener

Waffein in größter Auswahl,
Würfelraffinad, echt baſer. Malzzucker,feine und ordinäre Monbons in verſchiedenſter Form mit und

ohne Fruchtgeſchmack empfiehlt
G Schönberger, Gotthardtsſtr. 138.

Lebensverſicherungsbank f. D. in Hotha.
Dieſe Anſtalt hat ſich im Jahre 1871 in aller Hinſicht ſehr

günſtiger Geſchäftsergebniſſe zu erfreuen gehabt. t
Der Zugang an neuen Verſicherungen war ſo groß, wie nächſt

dem Jahre 1869 in keinem anderen Geſchäftsjahre ſeit dem Beſtehen
der Bank. Jndem derſelbe ſich auf 2957 Perſonen mit 6,450,400
Thlr. Verſicherungsſumme belief, ſtieg, bei mäßigem Abgang, der
Verſicherungsbeſtand bis zum Jahresſchluß auf 38,100 Perſonen mit
72,200,000 Thlr.

Bei einer Jahreseinnahme an Prämien und Zinſen von
3,350,000 Thlr. waren nur 1,535,000 Thlr. für 900 geſtorbene
Verſicherte zu vergüten, ein Betrag, der weſentlich unter der
rechnungsmäßigen Erwartung ſteht und abermaligen reichen Ueber-
ſchuß zur Vertheilung unter die Verſicherten erwarten läßt.

Der Fonds erfuhr einen Zuwachs von faſt einer Million
Thaler. und erhob ſich auf mehr als 18 Millionen Thaler.

Jn dieſem und den nächſten vier Jahren kommen davon
Drei und eine halbe Million Thaler

reiner Ueberſchuß an die Verſicherten zur Vertheilung, was für
dieſelben im Jahre 1872 eine Dividende von

37 Procent
ergiebt.

Durch eine neue Einrichtung in der Prämienzahlung wird der
Zutritt zur Bank weſentlich erleichtert.

Verſicherungen bei dieſer älteſten und größten Lebensverſiche
fungsanſtalt Deutſchlands, welche mit dem Vorzuge unbezwei-
relter Sicherheit den Vortheil un gemeiner Billigkeit der
Verſicherungskoſten verbindet, werden durch unterzeichnete Agenten
vermittelt in

Merſeburg durch Otto Peckolt,
Lützen durch Aug. Senſenhauſer,
Schkeuditz durch Fr. Wendrich,
Weißenfels durch Ferd. Heyland.

Hierdurch erlaube ich mir die geehrten Herrſchaften,
ſowie meine werthen Kunden auf mein Wasch- und
RBleich- Geschäft aufmerkſam zu machen und bitte bei der
ſchönen Frühlingsluft um recht viel Aufträge.

Beſtellungen zur Abholung der Wäſche bitte ich Gotthardts-
ſtraße Nr. 85. anzumelden. Achtungsvoll

Marie Bleier.
2 J JHöchſt beachtenswerth

ür alle
an Krampf und Tobſucht Leidende!

Zur beſonderen Nachricht, daß ich nur durch Kräuter und
Wurzeln die wahren Krämpfe und Tobſucht dauernd und
gründlich heile? Näh. Berlin, Gitſchinerſtr. 14. 1 Tr. Sprechſt.
v. 9 12 f. H., v. 3--6 f. D. Ausw. briefl. m. gl. Erfolg.

Otto Krannich.
88 Vorzügliche Duxer Salon-Braunkohle
iſt in bedeutenden Quantitäten zu beziehen durch

die Direction
der kk. priv. DuxBodenbacher Eiſenbahn in Teplitz.



T ene Hefetäglich friſch, in reiner gährungskräftiger Qualität empfiehlt billigſt Joh. Friedr.
Gotthardtsſtraße Nr. 144.

c ecterDIVYYV nnd WPr. reine bafer. Sohmelzbutter à Pfd. 9 Sgr.,
pr. Kunstbutter à Pfd. 6 Sgr,pr. Elemé- Rosinen à v. 41 Sgr., pr. Thlr. 7 Pfd.,

r. Zanthe- Corinthen à Pfd. 4 Sgr. pr. Thlr. 7*, Pfd.
ewürze, rein und unverfälſchte, und Fabrikwaare

billigſt bei Joh. Friedr. Beerholdt,Gotthardtsſtraße Nr. 144.
ſ. Rafünade in Broden à Pfd. 5 D Pf. und 5 Sgr. 8 Pf.

do. ausgewogen à Pfd. 6 Sextraf. gem. Raffinade g. K. à üſo. Sgr. Pf., 6 Pfd. pr. 1 Thlr. 8 Pf.,
do. ſ. Pfd. 5 Sgr. 3 Pf., 58/, Pfd. pr. 1 Thlr.,

gem. I z Pfd. 5 Sgr., 61 Pfd. pr. Thlr.,em. Melis d. 4 SVFarin W 4 m 6*/, Pfd. pr. 1 Thlr.
Foh. riedr. Beerhoidt,

Gotthardtsſtraße Nr. 144.
W1Wwxäcu T eeeeeeeeereeeerere e eeceeeS Paumen, französ. Imperäal, à Pfd. 7 Sgr. 4 Pfd. 29 Sgr.,

T do. 75/80 r z 499 türkische z 3Caffee, ff. Moccea, gebrannt h e 15

s 40. roh a 11 299 f. Menado, gebrannt à 14
do. roh de 41Ceylon, roh à l eTelychery, roh 4 1099 Coro, roh à 19gelb. Java Art, roh à 98 Joh. Friedr.

Gotthardtsſtr. 144.
Pr. Zerbster Oberschaalseife à Pfd. 41) Sgr, pr. Thlr. 7 Pfd.
pr. Talgseife à Pfd. 314 Sgr., pr. Thlr. 9 Pfd,pr. Kernharzseife à Pfd. z Sgr., pr. Thlr. 8 Pfd.,
pr. Naturkorn-Eiainseitfe à Pfd. 3 Sgr. pr. Thlr. 11 Pfd.,Ruglisch. Wasch- Orystall à Pack 9 V
Reis. Stärke à Pfd. 5 Sgr
fst. Weizen Stärke à Pfd. 3 Sgr.,
Sodla à Pfd. 1 Sgr.

empfiehlt Voh. Friedr. Beerholcdlt,Gotthardtsſtr. 44.
Nordhäuser Gesundheits-Caffee à Pack 10 Pf. pr. Thlr. 40 Pack,

Nordhäuser Kornbranntwein à Liter 5 Sgr.,
Tabacke G Spiriätuosenm billigſt bei Joh. Friedr. Beerholdt,

Gotthardtsſtraße Nr. 144.
2Prau- Angelegenheit.

Sämmtliche brauberechtigte Hausbeſitzer werden eingeladen, ſich zur Vorwahl der neuen Brau Deputation am
Sonnabend den 16. d. M., Abends 7 Uhr,

im unteren Saale des Thüringer Hofes einfinden zu wollen.
Merſeburg, den 11. März 1872.

Die Brau-Deputation: Der Brau-Ausſchuß:Wigand. Eckardt. Küntzel. Heubner. Londershauſen. Klingebeil sen. Claſſe. Windiſch. Hammer. Bichtler.

Wir empfehlen unſere nen eingerichtete
Eisengiesserei zur Lieferung von FFisenguss

nach Modellen, ſowie für Ban-Zwecke.C. V. PuuEiuie BlIancke C Cie.
Peru-Guano mit 12 13 Stickſtoff,

aufgeſchloſſ. Peru-uano mit 9 10 e Sticſtoff und 9.-— 10 9 lösl. Phos
phorſäure,Sup erphosphat aus BakerGuano und aus Knochenkohle,

Chiliſalpeter mit es. 16 26 Stickſtoff
offerirt unter Garantie des Procentgehalts zu den billigſten Preiſen

Merſeburg. Mugo Bichhorn.

—D
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An z C i S G.Hierdurch erlaube ich mir anzuzeigen, daß ich vom I. März e. ab die Schneidemühle mit Schlei
ferei, Bohrmaſchine und Frehſe von Hrn. Eeohhorn sen. (Rittergaſſe) übernommen habe und bemerke
zugleich, daß jetzt Beſtellungen zu jeder Zeit pünktlich ausgeführt werden.

S 7
Louis Dost.

Vorſchuß- Verein zu Merſeburg, eingettagene Genoſſenſchaft.
Die Mitgliederbücher ſind von jetzt an bis zum 27. März in unſerm Comptoir, Brühl 336, Vormittags von 9

Uhr und Nachmittags von 3 5 Uhr in Empfang zu nehmen.
Es erfolgt dabei die Auszahlung reſp. die Gutſchrift der Dividende (2 Sgr. 9 Pf. pr. Thaler), ſowie die Erfüllung der

ſelben zu vollen Thalern und Einzahlung der Monatsſteuern.
Nach obigem Termine werden die nicht abgeholten Bücher den Säumigen auf ihre Koſten zugeſchickt.
Merſeburg, den 7. März 1872.

Corger g enzoid,
Der Vorſtand des Vorſchuß- Vereins zu Merſeburg,

eingetragene Genoſſenſchaft.

J. Bichtler. M. Klingebeil. A. Juſt.

chemiſche Fabrik in Weißenfels an der Leipziger Chauſſee,
empfehlen: Baker Guano- n ne mit 18 20 lösl. Phosphorſäure,

Mejillones
Knochenkohlen-Superphosphat mit 12 14 o lösl. Phosphorſäure,
Phosphorit do.Stückstoffhaltiges Superphosphat aus Knochen, Horn, Blut 2c. mit 5--6 Stickſtoff und 10 12

Phosphoriäure,
Wiesendünger aus Ruß, Wollabfall 2c.,
Kalisalze zu Staßfurter Fabrikpreiſen,
phosphorsauren Kall zur Fütterung.Sammtliche Düngmittel fein und ſtaubtrocken mit beſter Verpackung; Zuſendung auf Wunſch franco.

Garantie des Gehaltes.
Controlle unentgeltlich.
Preisliſten und Proſpecte ſtehen zu Dienſten.

Blochs Färberei und che

m Berlin
liefert ſämmtliche Sachen in den ſchönſten modernen Farben dem

Neuen gleich, zurück. eAnnahme be Marie Müller.
Kunſtfärberei und Druckerei von

Erfurt. E. H. Wallberg, Erfurt.
Umfärben Drucken und Waſchen aller Arten Zeuge:

Seidene und Atlas- Roben à Reſſort, Sommermouſſeline, Kleider
in waſchechten Muſtern.

Weiße Stoffe in Seide und Cachemir, ſowie Crèpe de Chine-
Tücher in ſchönſtem Weiß wieder hergeſtellt, bei anerkannt beſter
Ausführung ſolideſte Preiſe.

Annahme für Merſeburg bei Frl. Roſalie Gorslar.

Leipzig bei OTIODie Bauführung Sp. Preis
1/ 7von Baumeiſter C. Buſch. e Kann ede

jedem Techniker Deuſchlands willkommen ſein muß, weil J
er damit Gelegenheit gewinnt, die Voranſchläge und Rech-
nungen c. aufs leichteſte nach dem neuen Maaß- und

Gewichtsſyſtem, und allen betreffenden lokalen Ver-
J hältniſſen entſprechend, aufzuſtellen, wird hierzu auch dann

noch beſtens benutzbar bleiben, wenn wir demnächſt das neue
Münzſyſtem erhalten, weil ſich jeder leicht die betreffenden
Preiſe in Mark und Pfennige ſelbſt einſchreiben kann. Dieſe
Bauführung, von der auch handlich gebundene Exem-
plare à 1 Thlr. S 2 Fl. 42 Kr. rhein. überall zu haben
ſind, kann daher nach wir vor aufs lebhafteſte empfohlen
werden.

Grosse Kieler Fett-Speckbücklinge
empfiehlt e e Guſtav Elbe.Alle Sorten Veldsämereifen empfiehlt zur Ausſaat

Nächſten Donnerstag friſches Rindfleiſch bei
Trautmann, Kloſterweinberg.

S Auch ſteht daſelbſt ein einſpänniges Droſchken- Fuhrwerk fort-
während zu vermiethen.

Magnetiſch-ſympathiſche Pehandlungen
im Gaſthofe zu Kriegsdorf auf den Charfreitag.

II. Donner aus Kriegsdorf.

wiſche Waſchanſtalt
Liebig Company's FPleisch-Extract

aus FRAV BENTOS (Süd AmeriKa).

schriften trägt und auf der EtiquetteNur ech der Name J. v. Liebig, in blauer

e Parbe aufgedruckt ist.

Das Publikum wird dringend gewarnt, siche anstatt der obigen Waare anderes, am
Markte erschienenes Extract in ganz ähnlicher Verpackung,
die auf Täuschung berechnet ist, unterschieben zu lassen.

En gros Lager bei den Correspondenten der Gesell-
schaft: Herren Brückner, Lampe Comp. in
Leipzig, in Merseburg zu haben bei Gustav
Elbe und in beiden Apotheken.

wenn jeder Topf untenstehende Unter-

Kiäissinger Pastillen
aus den Salzen des Rakoczi, empfehlenswerth gegen mangelhafte
Secretion, Bleichsucht, Blutleere und Verdauungschwäche.

Bad Krankenheiler Pastillen,
ausgezeichnet gegen Scropheln, Flechten, Haut- und Drüsen-
Krankheiten etc., in Flacons à 30 Kr. a 83 Sgr. bei Hofapo-
theker Schnabel in Merseburg.

A. Marquarks vegetabiliſcher Haar-Palſam
iſt das vorzüglichſte, ſicherſte und allgemein anerkannt bewährteſte
Mittel ergrauten Haaren die urſprüngliche Farbe wieder zu geben,
die Kopfhaut von Schuppen und die Haare von allem Schmutz,
welchen Oel, Fett oder Wachs hinterlaſſen, gründlich zu reinigen
und das Ausfallen der Haare zu verhindern. Preis 20 Sgr. pro
Flaſche empfiehlt F. Gieſe, Gotthardtsſtr. 101.

Depot für Merſeburg und Umgegend.

Altes Bruch und Schmelzeiſen kaufen zu den höchſten Preiſen

C. W. Julius Blancke Co.
6 e

aheimd Z.S h u

v Die ſoeben erſchienene Nr. 24. zS enthält SDer wilde Hans. Criminalnovelle von H. Engelcke Morgenbad. Origi
nalzeichnung von H. Werner. Das Verbrecherthum in Berlin. Von A. Ra-
gotzky. I. Der Sturz des Meiſters. Vaterländiſcher Roman von Geor Hiltl.
(Fortſetzung.) Rauchbilder. Mit 5 Jlluſtrationen von Weinberger. Am Fa
milientiſche: Der Schwanenjäger. Eine Skizze aus dem weiten Rußland von A

F. Sommermeyer. Die moderne Pariſer Bühne J
Zu Beſtellungen empfiehlt ſich Friedr. Stollberg.



kum ganz ergebenſt ein

Auction.
Umzugshalber bin ich geſonnen Sonntag den 17. März, Nach-

mittags 3 Uhr, mehrere Wirthſchaftsgegenſtände zu verkaufen.

Maurer Karl Eckart zu Kötzſchen.Allgemeine Familien Zeitung, Jahrgang 1872.
Jnhalts Verzeichniß von Nr. 23.:

Text Maria Thereſia und die Freimaurer. Hiſtoriſche Novelle von Sacher-
Maſoch. (Fortſetzung.) Guſtav Freytag. Fremde Gäſte in einer Dorfkirche.

Die ſächſiſche Schweiz. Der Sänger und Held der Befreiungskriege. Skiz
zenblatt von Dr. Julius Mühlfeld. Das Känguruh. Jm Frühling. Eine
Exploſionsgefahr im Mehl. Skizze von Emil Sommer. Schatzmeiſter und
Nachrichter. Hiſtoriſche Skizze von L. Schubar. San Domingo. Aus Pa-
ris. IV. Ein alter Mann. Erzählung von Karl Frenzel. (Fortſetzung.)
Aus Natur und Leben Chronik der Gegenwart. Mannigfaltiges. Offene
Correſpondenz. Charade. Bilder-Räthſel. Auflöſungen der Charade, des
Arithmogryphs und Silben-Räthſels in Nr. 20., 21., 22. Auflöſungen der
BilderNäthſel in Nr. 20., 21., 22.

Jlluſtrationen Dr. Guſtav Freytag. Nach einer Photographie gezeich
net von C. Kolb. Fremde Gäſte in einer Dorfkirche. Nach einem Gemälde
von Macbeth. Ein Blick von der Baſtei auf das Elbthal und die ſächſiſche
Schweiz. Originalzeichnung von A. Reinhardt. Eine KänguruhJagd in Au-ſtralien. Jm Frühling. Nach einem Gemälde von W. Chom Die Cita
delle von St. Domingo vom öſtlichen Ufer des Ozamafluſſes aus geſehen.
Humoriſtiſches: Hinter den Couliſſen. Die Ruinen von Paris: Das Korn-
magazin. Jnnere Anſicht.

General-Versammlung
(im Reſtaurationslokale zur guten Quelle).
Zu der am Donnerstag den 14. d. M. Abends

8 Uhr ſtattfindenden GeneralVerſammlung werden
die betreffenden Mitglieder der vereinigten Geſellen-
Krankenkaſſe höflichſt wie dringend erſucht, ſich am
genannten Abend recht zahlreich und pünktlich ein
zufinden, da es jedem Mitgliede am Herzen liegen
muß, durch ſein perſönliches Erſcheinen die Jntereſſen
und Vorzüge dieſer Krankenkaſſe zu fördern.

Auch werden die Herren Meiſter freundlichſt er
ſucht, ſich recht zahlreich betheiligen zu wollen.

Tagesordnung 1) Rechnungsvorlage.
2) Erhöhung der Krankenunter-

ſtützung.
3) Verſchiedene Anträge.

Der Vorſtand.

e e e h hHäusliches Glück Nr. 999.
bitte 6 Uhr im Schloßgarten.

Erkennungszeichen: Roſe.
e

Theater im Schloßgarten)
Donnerstag den 14 März: Wegen Vorbereitung des Benefiz Stückes

der Damen Leskien und Ricklinger kein Theater.
Freitag den 15. März: X Zum Benefiz der Damen Frieda

Leskien und Marie Ricklinger: Wald Lieschen
oder: Die Tochter der Freiheit, Character-
bild mit Geſang in 3 Acten von Elmar, Muſik von Titl.

Zu unſerer Benefiz Vorſtellung laden ein hochverehrtes Publi-
Frieda Leskien,
Marie Ricklinger.

Freiwillige Turner-Feuerwehr.
Generalverſammlung Donnerstag den 14. März, Abends 8

Uhr. Tagesordnung: Ergänzungswahl und verſchiedene Angelegen-

heiten. Das Commando.Sonntag den 17. d. M. früh 7 Uhr Uebung Verſammlung
auf dem Rathshofe. Das Commando.

Barths Reſtauration.
Mittwoch den 13. d. M. von Abends 6 Uhr ab Salzknochen,

wozu freundlichſt einladet H. BVarth.woch den 13. d. M. Schlachtefeſt, fiüh 9 ihr VSel-

i e Wiegand.

h

Augarten.
Nächſten Donnerstag von Abends 7 Uhr ab Salzknochen.

C. Wehlan.

a z a F.Die Zeit iſt nahe, in welcher wir alljährlich zum Beſten der
Armen unſerer Stadt einen Bazar zu veranſtalten pflegen. Darum
treten wir von Neuem an alle unſere Mitbürger und Mitbürgerinnen
mit der Bitte heran: Gedenket der Armen und helft uns abermals,
dies Unternehmen durch reichliche Einſendung von Gaben zum Segen
vieler Nothleidenden hinausführen!

Gott hat die Drangſale des Krieges, auf deren Linderung im
vergangenen Jahre noch Aller Herzen und Hände bedacht ſein
mußten, gnädig gewendet. Nur die Noth der Armen währt fort
und fort, und iſt in dieſer Zeit, in Folge der aufs Höchſte geſteiger-
ten Preiſe der Lebensmittel und und ſchwerer Krankheiten, welche
während dieſes Winters oft ganze Familien heimgeſucht und auf
lange erwerbsunfähig gemacht haben größer denn je geworden.

Wenn wir daher im Jahre 1871 nur ſchüchtern mit unſerm
Anliegen heranzutreten wagten und uns gern an einer Minder-Ein-
nahme genügen ließen, ſo bitten wir jetzt deſto dringender: für die
Wittwen, denen unſer Verein in zwei gemietheten Häuſern eine
Zufluchtsſtätte des Alters und der Schwachheit eröffnet, für die
zahlreichen verarmten, meiſt verwaiſten Jamilien und verlaſſen ſtehenden
einzelnen Perſonen, denen er durch MiethsUnterſtützung, durch Speiſe
marken, durch Geldgaben und koſtenfreie oder billige Ueberlaſſung
von Torf Hülfe gewährt, für die Conſtrmanden, die jährlich
etwa 60 an der Zahl auf Bekleidung warten, für die conſir-
mirten armen Mädchen, welchen der Verein durch unentgeldliche
Anleitung in Waſchen, Plätten, Nähen zu dauerndem Lebensunter-
halt verhilft. Ach laſſet dieſe Bitte nicht vergebens bleiben!

Ort und Zeit des Bazars, der etwa gegen Ende April ſtatt
finden wird, gedenken wir noch bekannt zu machen.

Schon jetzt aber ſind die unterzeichneten Damen bereit, Gaben
für denſelben entgegen zu nehmen.

Merſeburg, den 7. März 1872.
Der Vorſtand des Frauen-Vereins.

Th. Reidenitz. F. Bohne. A. v. Buggenhagey. D. v. Byern.
C. Crüger. C. Grumbach. Th. Hanewald. W. Haupt.
Gräfin v. Hohenthal-Dölkau. J. v. Hütſen. H. Keferſtein.
O. v. Kehler. J. Kundius. P. Nulandt. Cl. v. Reibnitz

M. Schede. M. v. Tiedemann.
Jahr, Diaconus. Heineken, Paſtor.Leuſchner, Conſiſt. Rath.

Frobenius. Diaconus. Gruner, Paſtor. Dreiſing Paſtor.
e jltj.

Hinderniſſe wegen iſt die von mir im vorigen
Kreisblatte angezeigte muſikaliſche Soirée wieder

aufgehoben. EngelPension.Für Knaben, welche die hieſigen Schulen beſuchen ſollen, weiſt
gute Penſion nach Herr Kaufmann A. Wieſe, Burgſtraße

Ein Mädchen wird zu leichter Arbeit geſucht.
Wo iſt zu erfahren in der Exped. d. BI.

Einen Lehrling ſucht Müller, Glaſermeiſter.
Einen Lehrling ſulht t Müiller, Klempnermſtr.

Einen Lehrling ſucht Pertz, Tiſchlermeiſter,
GBreiteſtraße 464.

Einen Lehrling
ſucht unter günſtigen Bedingungen

Brauhof Nr. 238. Adolph Regel,
Decorationsmaler.

Einen Lehrling ſucht GHencker, Glaſermeiſter.
Ein junger Menſch, welcher Luſt hat die Gärt-

nerei gründlich zu erlernen, kann ſich melden im
Königl. Schloßgarten zu Merſeburz..

3 Ausarbeiter, 6 Zuſammenſetzer, ſowie gute
Tiſchler finden dauernde, lohnende Beſchäftigung. Auch
wird denjenigen jungen Leuten, welche ſich im Pianobau aus-
bilden wollen, Gelegenheit geboten, ſich von Stufe zu Stufe zu ver
vollkommnen. Hölling Spangenberg,

ans orleſabrit. SeitTüchtige Galanterie und Lederarbeiter, ſowie Mädchen und Knaben,
auf Cartonagenarbeit geübt, finden dauernde Beſchäftigung bei

H. Schildbauer Co.
Ein practiſcher

Galanterie-Buchbinder
und Cartonagearbeiter wird gegen guten Gehalt dauernd beſchäftigt
in Wien VI. Stumpergaſſe 12. bei N. Briſchar.

Mehrere Galanteriearbeiter, ſowie Knaben, welche Oſtern die
Schule verlaſſen, finden in unſerer Fabrik Beſchäftigung.
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Es können noch Arbeiter in meiner DütenFabrik beſchäftigt
werden und erhalten ſolche Vorzug, welche nicht mehr ſchulpflichtig

ſind. B. A. Blankenburg.1000 ſleißige Arbeiker
finden an der Hannover-Altenbekener Eiſenbahn bei den
Erdarbeiten zwiſchen Langeland und Altenbeken in Weſt
phalen dauernde Beſchäftigung.

Verdienſt in Accord bis 1 Thlr. 10 Sgr. pro Tag.
Meldungen in Langeland bei Herrn Bauführer Meuer.

Altenbeken Giarloſf.Ein goldenes Medaillon mit ſchwarzer Emaille iſt auf dem
Wege von Ammendorf bis Merſeburg am Sonntag Abend verloren.
Gegen Belohnung abzugeben bei Herrn Guſtav Lots, Burgſtr.

Gefunden wurde am Sonntag ein Regenſchirm an der Gas-
anſtalt; der ſich legitimirende Eigenthümer kann ſolchen gegen Er
ſtattung der Jnſertionsgebühren abholen beim Maurer K. Koch,
wohnh beim Maurermſtr. Herrn Giebenrath, Hinterhaus.
Ein ſchwarzer Hund mit weißer Bruſt und getigerten Vorder-

füßen iſt zugelaufen und gegen Erſtattung der Futterkoſten und Jn-
ſertionsgebühren binnen 3 Tagen abzuholen Kl. Rittergaſſe 189.

Wir gratuliren der Frau Emilie Weiße zu ihrem 22 Wiegen-
feſte und ein 9 mal donnerndes Hoch, daß die ganze Meuſchauer
Gaſſe wackelt.

Zwei Ungenannte, aber ſehr Bekannte.
Die am 6. Februar in der Gemeindeverſammlung gegen den

Gutsbeſitzer Gottfried Elſte ausgeſprochene Beleidigung war ein un-
bedachter Scherz und nehme ich dieſelbe hiermit zurück.

Ockendorf, den 11. März 1872. Gottfried Bauer.
Dank.

Heimgekehrt vom Grabe unſerer guten unvergeßlichen Frau,
Tochter, Schweſter und Schwägerin, Henriette Gehrhardt geb. Zorn,
können wir nicht unterlaſſen, allen Freunden und Bekannten, welche
ſie zu Grabe trugen und begleiteten und ihren Sarg ſo reichlich
mit Kränzen ſchmuückten und den Trompetern der 3. Escadron für
den Trauerchoral am Grabe unſern herzlichen Dank auszuſprechen.
Beſonders Dank auch dem Herrn Diaconus Jahr für ſeine Tröſtes-
worte am Grabe, dem Herrn Oberſtabsarzt Dr. Vogel für ſeine
raſtloſen Bemühungen und endlich der Hebamme Steinbach für ihre
unverdroſſene Thätigkeit, uns die Theure am Leben zu erhalten. Gott
möge alle vor ähnlicher Prüfung bewahren.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Der Durchſchmits- Marktpreis der Ferken in der Woche vom

3. bis 9. März 1872 war pro Stück:
2 Thlr 22 Sgr. 6 Pf. bis 3 Thlr. 18 Sgr. 9 Pf.

Kirchennachrichten von Merſeburg.
Hom. Geboren: dem Wachtmeiſter der 4, Escadr. Königl. Thür. Huſ.

Reg. Nr. 12. Wolfermann eine Tochter. Geſtorben: die Ehefrau des Ge-
freiten von der 3. Escadr. Königl. Thür. Huſ. Reg. Nr. 12. Gehrhardt, 31 J. 5
M. alt, am Nervenſieber.

Domkirche. Freitag den 15. März, Abends 6 Uhr, Paſſionspredigt. Herr
Diac- Jahr.

Stadt, Geboren: dem Sattler Schneider ein Sohn dem Handarbeiter
Heßler ein Sohn dem Mechaniker Sträble eine Tochter dem Schneidermſtr. Herr
mann eine Tochter dem Bürger und Gürtlermſtr. Plank eine Tochter dem Gelb-
gießer Alsleben ein Sohn dem Galanteriearb, Richter ein Sohn. Geſtorben:
der neugeborene Sohn des Schuhmachermſtrs. Dietze, 9 Tage alt, an Krämpfen;
der älteſte Sohn des Schuhmachermſtrs. Heſſe, 2 J. 11 M. alt, an Bruſtkrankheit.

Stadtkirche. Donnerstag Abends 7 Uhr Paſſions-Gottesdienſt,
Herr Paſtor Heineken.

Neumarkt. Geboren: dem Fabrikarb. Flohr ein Sohn dem Handarb.
Häuſel ein Sohn dem Maurer Linke ein Sohn. Geſtorben: ein außerehel.
Sohn, 1 M. 2 T. alt, an Krämpfen.

Donnerstag den 14 März, Nachmittags 4 Uhr, Faſtengottesdienſt.
Altenburg. Geboren: dem Handarb. Ludwig ein Sohn dem Hand

arbeiter Kachel eine Tochter dem Maſchinenſchmied Ronniger eine Tochter.
Geſtorben: die Ehefrau des Handarb. Ziege, 46 J. 3 M. alt, an den Pocken
die jüngſte Tochter des Nagelſchmieds F. A. Schmieder, 1 J. 9 M, alt, an den Maſern.

Mittwoch den 13. März, Abends 5 Uhr, Faſtengottesdienſt.
Die Bauführung Hand und Hülfsbuch für die Praxis der Bautechniker

und Bauhandwerker. Unter Zugrundelegung des neuen Metermaaßes und Ge-
wichtes bearbeitet von C. Buſch, Architect und Großherzoglich Heſſiſcher Kreis
baumeiſter, Verfaſſer der „Bauſtyle“. Leipzig, bei Otto Spamer

aufs Wärmſte empfohlen durch die „Deutſche Bauzeitung“ in Berlin, „Kunſt und
Gewerbe“ in Weimar, „Gewerbeblätter“ in Darmſtadt 2c., wird in der von der
Baugewerkſchule zu Holzminden herausgegebenen „Zeitſchrift ſür Bauhandwerker“
(Nr. 12. von 1871) wie folgt beſprochen: „Das mit großer Liebe und Ausdauer
auf fünfzehn Bogen Text überſichtlich zuſammengefaßte Werk, welches mit 120
Holzſchnitten illuſtrirt iſt, behandelt in gediegenſter Weiſe in vier Abſchnitten das
Ferkigen der Zeichnungen, Aufſtellen der Koſten-Voranſchläge, das Veraccordiren
der Arbeiten und die Beaufſichtigung und Leitung der baulichen Ausführung. Da-
bei iſt das neu eingeführte Maaß zu Grunde gelegt, überall die Arbeitszeit ange
geben, die Preisangaben in Silbergroſchen und Kreuzern bezeichnet, und auf den
einzelnen Seiten ſoviel Raum gelaſſen, daß Jeder ſelbſt Notizen über den jewei-
ligen Taglohnpreis und die entſprechenden Preiseinheiten nachtragen kann. Jns-
beſondere iſt die Klarheit hervorzuheben, mit welcher das ganze Werk zur Dar
ſtellung gelangte; ebenfalls aber auch der verhältnißmäßig billige Preis, welcher
es möglich mächt, daß daſſelbe nicht allein als Leitfaden an höheren und niederen
Bauſchulen nutzbringenden Eingang finden kann, ſondern es wird auch außerdem
ein brauchbarer und erwünſchter Begleiter in der Praxis ſein.

In der Ueberzeugung, daß das Buch den Beifall unſerer Leſer finden wird
verabſäumen wir nicht, die Anſchaffung deſſelben zu empfehlen. Hittenkofer.“

a

Aus dem Kreiſe enthält das Amtsblatt:
Durch das Ableben ihres bisherigen Jnhabers iſt die unter

Königlichem Patronate ſtehende Pfarrſtelle zu Cursdorf, mit welcher
das unter Privatpatronat ſtehende Diaconat zu Schkeuditz verbunden
iſt, vacant geworden. Das Einkommen der combinirten Amtsſtelle
beträgt ca. 1300 Thlr. Zur Parochie gehören 2 Kirchen und 4
Schulen.

Der berittene Grenzaufſeher Mehl aus Güdingen (Rheinpro-
vinz) iſt als berittener Steueraufſeher nach Merſeburg ſowie der
PoſtamtsAſſiſtent Wuttke von Merſeburg nach Halle verſetzt worden.

Der Poſtanwärter Winkler in Schkeuditz iſt zum Poſtamts
Aſſiſtenten ernannt worden.

Theater. eFür die beiden beliebten Künſtlerinnen unſerer Bühne Fräulein Leskien
und Ricklinger findet, wie wir hören, am nächſten Freitag eine Benefiz
Vorſtellung ſtatt, in welcher das ſchöne gehaltvolle Characterbild „Waldlies-
chen“ zur Aufführung gelangen ſoll. Wir nehmen gern Anlaß die beiden Bene-
fizantinnen, deren vortreffliche Leiſtungen eng anerkannt ſind, dem Wohl
wollen des Publikums ganz beſonders zu empfehleu, um ſo mehr, als dies das
erſte Benefiz iſt, welches Frl. Leskien während ihrer Wirkſamkeit als dramatiſche

Künſtlerin genießf t F
Nach einem Erkenntniſſe des Oberappellationsgerichts in Berlin

vom 24. Januar ſind die das Spielen in ausländiſchen Lotterieen
und das Collectiren für dieſelben betreffenden älteren Landesſtrafge
ſetze durch das deutſche Strafgeſetzbuch (S. 286) nicht unwirkſam
geworden. Jm Sinne eines ſolchen Landesgeſetzes iſt auch ein an
derer Bundesſtaat Ausland. Wird eine ſtrafbare Handlung mittelſt
eines durch die Poſt verſendenden Briefes begangen, ſo iſt als Ort
der Verübung auch derjenige anzuſehen wo der Brief an ſeine
Adreſſe abgegeben wird.

T

Die Blumenmalerin von Delft.
Eine Künſtler Novelle von

Emil Ramann.
Dem Dichter gleich, der im Kerker glühende Oden an die Frei

heit ſchreibt, brachte im Mittelpunkte des alten, düſteren Delft,
Maria van Ooſterwyck, mit begeiſtertem Pinſel die herrlickſten Blu
men und Früchte auf die Leinewand, wiewohl ſie dieſe nur ſelten
mit lieblichem Auge blühen und reifen zu ſehen vermochte, weil
zwiſchen ihr und den nächſten Gärten eine Menge Kanäle, Märkte,
Straßen und Wälle lagen. Nur nach dem Gedächtniſſe, nach, bei
gelegentlichen kurzen Spaziergängen außerhalb der Stadtthore, haſtig
entworfenen Skizzen, nach bei ſolchen Gelegenheiten gepflückten, im
Glaſe ſchon halb abgeſtorbenen Blumen malte das bleiche kunſtbe-
geiſterte Mädchen. Mit lilienweißem Antlitze, das üppige Haar,
auf welches jene zarten Blumen den Goldſtaub ihrer Kelche ausge
ſchüttet zu haben ſchienen nachläſſig weit zurückgeſtrichen, damit es
ihr nicht hinderlich werden konnte, im einfachen, dunklen Wollkleide,
arbeitete Maria, ein Mädchen von zierlichem, ſchlankem Wuchſe, ſo
lange der Tag nur leuchten wollte, an dieſen wundervollen kleinen
Gemälden, deren Farbengluth, künſtleriſche Anordnung, und unend-
lich zarte Ausführung den Kenner ſie noch jetzt, wo die Malerin
ſchon ſeit langen, langen Jahren im Grabe ruht, zu ven ſchönſten
Schätzen jener Bildergallerie zählen läßt. Sie ſchwärmte für ihre
Blumen, ſchwärmte für ihre Kunſt und hatte keinen höheren Wunſch,
wie ihnen ihr ganzes Leben weihen zu dürfen. Malen war ihr
keine Arbeit, ſondern die ſchönſte Freude, die ſie kannte. Wenn ſie
von ihrer Leinwand, die Blumen in den Vaſen rings um ſie her,
ſich mit entzückendem Auge in die wunderbare Verſchiedenheit der
Farben derſelben, die Zuſammenſtellung ihrer ſo ſchön und mannig
fach geformten Blätter zu einem ſo reizenden Ganzen verlor, ſo
war die düſtere Umgebung, in welcher Maria lebte, für ſie nicht
vorhanden. Jedoch, die Gegend, in welcher ſie wohnte, war keine
paſſende für eine Künſtlerin, am wenigſten für eine Blumenmalerin.
Der lange, dunkle Schatten, den die in einem echt holländiſchen
Nebel untergehende Sonne an jene Häuſerreihen dort wirft? Es iſt
der des Thurmes der Kirche, welche die Gebeine des edlen Prinzen
Wilhelm von Oranien birgt, der 1584 an einem Sommertage, ganz
in der Nähe derſelben, durch Balthaſar Gerard, dem Burgunder,
ermordet wurde. Die beſchlagenen Fenſter rühren von den giftigen
Ausdünſtungen des darunter liegenden Kanals her. Der Rauch,
der dort in dichten Wolken in die Luft emporſteigt, kommt aus
den Schornſteinen einer Steingutfabrik, denn, befinden wir uns
nicht eben in der Mitte des ſiebzehnten Jahrhunderts, und muß das
Verlangen von halb Europa nach Delfter Steingut nicht etwa be-
friedigt werden Es iſt wahr, die Kanäle ſind an ihren Rändern
mit Bäumen bepflanzt, doch iſt es ein Wunder, wenn dieſe für
Maria nicht den geringſten Reiz beſitzen wenn ſie ſie ſogar nur
mit dem Auge des Mitleides anzublicken vermag Sie ſind, der hol
ländiſchen Sitte gemäß, zu allerlei phantaſtiſchen Geſtalten zurecht
geſchnitten. Herzloſe Verſtümmelung der lieblichen Gottesnatur!
hege doch nach der Schlacht im Hospital nach menſchlicher Schön

eit!
Doch es gab Augen, die ſelbſt durch Nebel, Rauch und Schatten,

über die Bäume hinweg, Maria van Ooſterwicks Geſtalt in ihrem
Arbeitszimmer bewachten, und dieſe ſchönen munterblickenden Augen
ſaßen im Kopfe Wilhelm's van Aalſt, ebenfalls eines Malers und
Einwohners von Delft, deſſen Atelier, an der entgegengeſetzten Seite



der Straße, demjenigen Maria's gerade gegenüber lag. Er hatte
ſtets Arbeit auf ſeiner Staffelei, malte Scenen aus dem Stillleben

mit großer Meiſterſchaft, und beſaß außerdem einen Ruf als Dar-
ſteller todten Wildes und goldener und ſilberner Gefäße. Wilhelm
war indeſſen kein übereifriger Arbeiter, war unfähig dazu gleich
jedem echten Künſtler ſich ſeiner Kunſt mit Aufopferung jeder
andern Leidenſchaft zu widmen, unfähig zu vergeſſen, daß es außer-
halb ſeines Ateliers noch eine andere Welt gäbe. Ein halbes Dutzend
Pinſelſtriche, und er lehnt ſich in's Fenſter, um die Straße hinab
nach der Richtung des Marktes, oder nach Maria's ihm gegenüber
liegenden Atelier zu blicken. Auf einige fernere Pinſelſtriche folgt
dann ein ſelbſtgefälliges Beäugeln des eigenen hübſchen Geſichts im
Spiegel, bei welchem er den Schnurrbart dreht, den Kinnbart länger
zieht, oder mit der Hand langſam durch die langen kaſtanienfarbenen
Locken hin und herfährt. Endlich endlich hat er einen Ent-
ſchluß gefaßt wer weiß, ob ihm dies ſo ſehr ſchwer geworden.
Er wirft Pinſel und Palette bei Seite, zieht ſein hübſches blaues
mit ſchmalen Silberlitzen eingefaßtes Sammetwamms an, ſetzt den
Federhut auf, ſchnallt ſein Rappier um und verläßt ſein Atelier.
Am heutigen Tage wird nicht mehr gearbeitet. Er muß Beſuche
machen. Es iſt wirklich ſchon eine lange, ſehr lange Zeit ver-
ſtrichen, ſeit er ſeine Freunde zuletzt geſehen ja wahrhaftig, faſt
ganze zwölf Stunden. Er hat zuvörderſt bei Maria van Ooſter
wyck vorzuſprechen, um zu ſehen, wie ſie mit ihren Lilien vorwärts
kommt, dann muß er zum Mittageſſen gehen vielleicht im Hotel
„zum goldenen Kalbe“, eben um die Ecke, und wird dort aller
Wahrſcheinlichkeit nach auch den Abend verbringen.

Vertieft in ihre Lilien, ihre kleine weiße Hand mit dem kleinſten
zarteſten Pinſel, den man ſich nur denken kann, auf dem Malſtocke
ruhend, malte Maria eben ihren Blumen die äußerſten, kaum haar-
breiten Ränder, und hörte darüber nicht, daß an die Thür geklopft
wurde vernahm den leichten auf ſie zukommenden Fußtritt nicht

wurde es nicht gewahr, daß ſich außer ihr noch jemand im
Zimmer befand, war ganz in ihre Kunſt verloren bis ſich end
lich eine Hand ſanft auf ihren Arm legte und eine Stimme in zärt
lichem Tone die Worte flüſterte: „Unvergleichliche Maria!“

Mit einem leichten Schrei, noch bleicher wie ſonſt, die ſanften
blauen Augen erſchrocken blickend, gleich einer zarten, vom Sturme
berührten Blume, trat Maria überraſcht einen Schritt rückwärts.
Die junge Malerin war ſo recht das Bild einer lieblichen Blondine,
hochblond ſogar von Brauen und Wimpern ja ſie erſchien faſt
wie eine Lilie in menſchlicher Geſtalt, denn der Ausdruck ihres
ſanften Geſichts ſo rein, zart und das Auge erquickend, feſſelte den
Blick faſt mit derſelben rührenden Gewalt, wie die Betrachtung jener
zarten Blume.

„Jhr habt mich erſchreckt, Wilhelm!“ ſagte ſie, als ihre erſte
Ueberraſchung vorüber war, mit leichtem Vorwurfe in ihrer Stimme,
und war im Begriffe, ihm die den Pinſel haltende Hand zu reichen,
ließ dieſe jedoch als ihr Blick auf das ſchöne Wamms des jungen
Mannes fiel, weil ihr plötzlich der Gedanke durch den Kopf
ſchoß, daß vielleicht dieſes durch eine einzige Berührung ihres Pinſels
verdorben werden konnte, wieder ſinken.

„Jch glaube, Jhr habt für nichts mehr Gedanken, wie für
Eure Blumen, reizende Enthuſiaſtin!“ rief Wilhelm, auf das auf
der Staffelei ſtehende Bild deutend.

„Und wäre denn das ein Fehler?“ fragte Maria.
„Das nicht, wohl aber liegt ein Vorwurf für minder Kunſt-

begeiſterte darin.“
„Und unter der Zahl derſelben auch für Euch, nicht wahr,

Wilhelm. Wann werdet Jhr endlich mit anhaltenderem Fleiße zu
arbeiten beginnen, wann Euch ſo ſehr an Eure Staffelei gefeſſelt
fühlen, daß Jhr ſie ſtets nur widerwillig und mit ſchwerem Herzen
zu verlaſſen vermögt Jhr habt alſo für heute Eure Arbeit bereits
niedergelegt und doch werden wir noch fünf Stunden lang helles
Tageslicht behalten

Der junge Mann erröthete, denn er hatte erwartet, in ganz
anderer Weiſe empfangen zu werden. Machte das blaue Wamms
mit den Silberkanten denn auf das junge Mädchen auch nicht den
allergeringſten Eindruck?

„Das Bild, welches den todten Falken und den mit Edelſteinen
beſetzten Becher darſtellt, iſt beinahe ſchon fertig,“ verſuchte er ſich
zu entſchuldigen.

Maria ſchüttelte traurig das Haupt,
„Jhr werdet es nicht ſo beendigen, wie es beendigt werden

ſollte, Wilhelm,“ entgegnete Maria. „Jhr mögt es als vollendet
von der Staffelei nehmen verkauft es vielleicht zu einem guten
Preiſe, doch im Herzen werdet Jhr Euch eingeſtehen müſſen, daß
es keine Arbeit iſt, die den Namen van Aalſt tragen ſollte. Wa-
rum wollt Jhr nur für die Gegenwart, für die Stunden malen,
nur malen, um Geld zu verdienen? Jhr müßt in Euren Werken
fortzuleben wünſchen Wilhelm, müßt darnach ſtreben Ruhm übers

Grab hinaus durch ſie zu gewinnen, müßt alles daran ſetzen Ar-
beiten zu liefern, die den Kenner noch nach Jahrhunderten in Ent-

zücken verſetzen! Jhr ſeid Euch dies ſelbſt ſchuldig, Wilhelm. Malt
weniger Bilder, aber arbeitet mehr!“

„Jch beſitze Euer Talent nicht, ſchöne Maria.“
„Jhr beſitzt hundertmal mehr Talent wie ich, Wilhelm. Trotz

des hingebendſten Fleißes werde ich, ich weiß es beſtimmt, mein
ganzes Leben vor der Staffelei verbringen, ohne auch nur ein ein-
ziges Werk zu ſchaffen welches werth wäre neben Euren Arbeiten
auch nur geſehen zu werden wenn Jhr dem Genie, das Euch die
Vorſehung verliehen nur Genüge leiſten wolltet.“

„Jch beſitze auch Eure Begeiſterung für die Kunſt nicht, Maria.“
„Es gab eine Zeit, wo Jhr Eure Kunſt liebtet, Wilhelm, wo

Jhr entſchloſſen waret, einſt ein weltberühmter, durch ſeine Werke
unſterblicher Meiſter in der Malerei zu werden

„Träume eines unerfahrenen Knaben!“
„Sie hätten während Eurer Mannesjahre zur Wahrheit werden

können wenn Jhr unermüdlich und mit Eifer in Eurer Kunſt vor
wärts geſtrebt hättet, Wilhelm.“

Es war hart für den jungen Mann, der in der Hoffnung ge
kommen war, durch Erſcheinung und Liebenswürdigkeit in der Gunſt
der ſchönen Enthuſiaſtin eine neue, noch höhere Stufe zu erklimmen,
jetzt eine ſo kühle Aufnahme zu finden, eine ſo ſtrenge Vorleſung
über die Vernachläſſigung ſeiner Kunſt anhören zu müſſen. Auch
Maria ſchien dies endlich zu fühlen und ging in der Unterhaltung
auf ein anderes Thema über.

„Gefallen Euch meine Lilien
„Sie ſind wunderbar, unnachahmlich ſchön ſie athmen die

ſelbe reizende Grazie, welche ihre Malerin in ſo hohem Grade aus-
zeichnet. Nicht wahr, das Bild iſt beinahe vollendet

„Ach nein es verlangt noch vieler Arbeit. Seht doch nur,
dieſe Blätter hier ſind ja noch kaum vom Pinſel berührt. Dieſe
Knospe iſt nur noch in roher Farbe da.“

Hier trat ein Pauſe ein, während welcher Wilhelm bald vom
Bilde auf die Malerin, bald von dieſer auf ihr Gemälde blickte.
Wie ſchaute ſie ſo unbefangen und demüthig auf eines der herr-
lichſten Werke, das ihr Pinſel geſchaffen.

Wie wäre es ihm möglich geweſen, ſie jetzt nicht mit hoher
Bewunderung mit einem Gefühle begeiſterter Liebe im Herzen an
zuſchauen Wie hätte er es zu verhindern vermocht, daß ſich dieſe,
ihn faſt überwältigenden Empfindungen jetzt in ſeinen ſchönen, feu
rigen Augen wiederſpiegelten? Seine eine Hand ruhte auf der
Hüfte, die andere“ ſpielte graziös mit den Silberquaſten des Wammſes.
Ja, es war ſeine anmuthigſte Stellung in welcher er in dieſem
Augenblicke daſtand.

beunruhigt das Auge ab.
„Jhr werdet Euch ohne Zweifel noch meines erſten Beſuches

bei Euch erinnern Maria hub der junge Mann endlich in den
melodiſchſten Tönen ſeiner Stimme an, „wie ich mich als Bilder
händler bei Euch einführte, der gekommen ſei, Gemälde von Eurer
kunſtreichen Hand zu kaufen, während mein wahrer Zweck doch
nichts anderes war, als Euch zu ſehen und Eure nähere Bekannt-
ſchaft zu ſuchen

„Jhr täuſchtet mich Wilhelm, täuſchtet mich in ganz Unver
r Weiſe!“ und Maria zog ſich einige Schritte weit von ihm
zurück.

„Es war nichts wie eine erlaubte Liſt, denn ich liebte Euch
ja damals ſchon.“

Sie ſtreckte die Hand nach ihrem Herzen aus, als ob ſie dort
einen plötzlichen, empfindlichen Schmerz fühlte. Zu reden ver
mochte ſie nicht, doch forderte ſie ihn durch eine Bewegung mit der
Hand auf, dieſes Thema nicht weiter zu berühren.

„Ja, ich liebte Euch ſchon damals, Maria,“ fuhr der junge
Mann trotzdem fort, „und dieſe Liebe hat ſeitdem von Tage zu Tage,
von Stunde zu Stunde, an Tiefe und Jnnigkeit zugenommen.
Wenn ich, wie Jhr ſagt, meine Arbeiten vernachläſſigt habe, ſo
laßt dieſe, mein ganzes Weſen erfüllende Liebe Euch um Nachſicht
anflehen. Ach, ſeid doch nur nicht allzuſtrenge in Eurem Urtheil
über mich, Maria!“

Sie hörte ihm mit einer Bewegung zu, als fühlte ſie Schmerz,
an allen Gliedern zitternd, und mit über ihren geſchloſſenen Augen
hin und herzuckenden Lidern. Als er fortfahren wollte zu ſprechen,
legte ſie ſanft ihre Hand auf die ſeinige.

„Nichts mehr hiervon, Wilhelm, ich bitte darum.“
„So liebt Jhr mich denn nicht, Maria Die Frage wurde

in ſo melodiſchem, halb ängſtlich erwartendem, halb traurigem Tone
hervorgehaucht, daß es faſt unmöglich ſchien, ſie verneindend zu beant-
worten. Einige Minuten lang vermochte Maria nicht zu ſprechen,
da ihr, Athem ſtockte und alle ihr Glieder bebten.

„Jch darf es nicht,“ klang es endlich matt flüſternd von ihren
Lippen.

„Jhr zweifelt an mir
Sie beugte beſtätigend das Haupt, um auch zugleich ihr Er

röthen und ihre Thränen zu verbergen. (Fortſetzung folgt.)

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.

Maria blickte unſchuldig zu ihm empor, las
in ſeinem Geſichte vielleicht etwas von ſeinen Gedanken und wandte II.
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